
Eıne CH«eE Zivilıisation
der 1e mıtbauen

Der Weltjugendtag 2005 öln
als Herausforderung und Chance
für Jugend, Kırche und Okumene

VON

25() Verantwortliche der Jugendpastoral AUSs über Ländern der Erde
versammelt ensberg der ähe VON öln den Weltugendtag
2005 fest den 1C nehmen CHIC VOl Erwartungen AaUus ST
Welt uns eutschlan: CI Unmenge Informationsaustausch kon-
kreten Vorplanungen und t1efen geistlıchen Erfahrungen (Gottesdiensten
Vorträgen und Gesprächen Man Der Weltjugendtag kommt dıe
Tase der Vorbereıitung 1n Bıld das sıch ILULET t1efsten CINgEDragl
hat Auf dem ‚Marıenfeld dem oroßen 1a für dıe Schlussfeier
zwıschen erpen und Frechen schütten dıe JUNSCH Leute quf-
gerichteten Kreuz mıtgebrachte Erde AdUuSs iıhrer He1ımat aus blutdurch-
tränkte Erde AUsSs Ruanda Strandsand der NUullen Ackerboden aus

Agypten und den USA
Wenn Sommer VOoO 11 bıs ZUTN August Hunderttausende VONn

JUNSCH Menschen AdUus über 140 Ländern uns kommen (11 DIS
15 August dıe Diözesen E bıs Z August nach oln dann finden SIC
hlıer neben den SCH  Cn Erwartungen und der Gastfreundschaft dıe
S1C als Christen mıtel1nander verbindet schon AaUus ıhren He1-
matländern und kontinenten VOT DIiese mıtgebrachte Erde macht aber
auch CHEHIe dass nıcht 11UT dıe Gastgeber geben en DIie
chätze und en AUus der eıten Welt kommen unNns den JUHNSCH
Menschen dıie sıch auf den Weg emacht en der „Reıiıchtum “ der
Völker mıt iıhrer oft materıellen Armut der uns UHSGTE Armut‘“

Dr Franz 0SEe ode 1ST Bıschof VO  —_ Osnabrück und Vorsitzender der Jugendkommıissıon
der Deutschen Bıschofskonferenz
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MHAÄSCEICGEN oft materıellen Reichtum. 99-  1C auf und schau umher: Sıe alle
versammeln sıch und kommen dırunserem oft materiellen Reichtum. „Blick auf und schau umher: Sie alle  versammeln sich und kommen zu dir ... dein Herz bebt vor Freude und  öffnet sich weit ... die Schätze der Völker kommen zu dir“ (Jes 60,4f). An  dieses Wort des Propheten Jesaja wurde ich sofort erinnert. Und die Ver-  mischung dieser Erde ist ein Zeichen des Miteinanders weltweiter „katho-  lischer‘“ (allumfassender) Kirche und der Vernetzung der Christen über-  haupt in den unterschiedlichen Kulturen. — Der kleine Erdhügel auf dem  „Marienfeld“ ist ein guter „Grund“ für dié große Begegnung im August an  diesem Ort.  Mit diesem am 8. Januar gesetzten Zeichen ist vieles von der Idee des  Weltjugendtags ausgedrückt, wie er seit 20 Jahren veranstaltet wird. Alle  zwei bis drei Jahre als zentrales Treffen, das Jugendliche im Alter zwischen  16 und 30 Jahren aus aller Welt an einem Ort zusammenführt; in den  Jahren dazwischen als diözesane oder regionale Treffen zumeist am Palm-  sonntag. In jedem Jahr gibt der Papst eine Botschaft an die Jugendlichen  zu einem bestimmten Leitwort heraus (etwa 2003: Siehe deine Mutter;  2004: Wir wollen Jesus sehen). Das größte Treffen war wohl 1995 in  Manila mit rund 4 Millionen Teilnehmerinnen und Teilnehmern.  Das Kreuz als Brücke  Als Vorbereitung und Brücke zwischen den großen Weltjugendtagen gibt  es den Weg des Weltjugendtagkreuzes, der — vergleichbar mit dem  olympischen Feuer vor Olympischen Spielen — das Ereignis mit dem  Ursprung und mit der weiten Welt verbindet: das Kreuz als Zeichen des  gekreuzigten Jesus Christus selbst, den Urgrund und Urheber unseres  Glaubens, und als Zeichen der weltweiten Vernetzung zwischen Nord und  Süd und Ost und West. Millionen von jungen Leuten haben es ergriffen und  sich davon ergreifen lassen. Sie erfahren den Geist dessen, der seine Arme  ausgebreitet hat am Kreuz, um sich ausspannen zu lassen zwischen den  Spannungen dieser Welt, um alle an sich zu ziehen (Joh 12,32).  Es ist erstaunlich, wie sehr junge Menschen sich von diesem schlichten  Zeichen ansprechen lassen. Allein in unserem Bistum Osnabrück sind  mehr als 14 000 Menschen diesem Kreuz begegnet auf seinem Weg. Dabei  spielen Orte der Geschichte — vor allem der dunklen Seite unserer  deutschen Geschichte —, Orte der Versöhnung, Orte, wo Jugendliche selbst  Kreuze zu tragen haben, Orte von Durchkreuzungen menschlichen Lebens,  aber auch Orte des Alltags und des normalen Lebens eine Rolle — von  132deın Herz bebht VOT Freude und
Ööffnet sıch weiıtunserem oft materiellen Reichtum. „Blick auf und schau umher: Sie alle  versammeln sich und kommen zu dir ... dein Herz bebt vor Freude und  öffnet sich weit ... die Schätze der Völker kommen zu dir“ (Jes 60,4f). An  dieses Wort des Propheten Jesaja wurde ich sofort erinnert. Und die Ver-  mischung dieser Erde ist ein Zeichen des Miteinanders weltweiter „katho-  lischer‘“ (allumfassender) Kirche und der Vernetzung der Christen über-  haupt in den unterschiedlichen Kulturen. — Der kleine Erdhügel auf dem  „Marienfeld“ ist ein guter „Grund“ für dié große Begegnung im August an  diesem Ort.  Mit diesem am 8. Januar gesetzten Zeichen ist vieles von der Idee des  Weltjugendtags ausgedrückt, wie er seit 20 Jahren veranstaltet wird. Alle  zwei bis drei Jahre als zentrales Treffen, das Jugendliche im Alter zwischen  16 und 30 Jahren aus aller Welt an einem Ort zusammenführt; in den  Jahren dazwischen als diözesane oder regionale Treffen zumeist am Palm-  sonntag. In jedem Jahr gibt der Papst eine Botschaft an die Jugendlichen  zu einem bestimmten Leitwort heraus (etwa 2003: Siehe deine Mutter;  2004: Wir wollen Jesus sehen). Das größte Treffen war wohl 1995 in  Manila mit rund 4 Millionen Teilnehmerinnen und Teilnehmern.  Das Kreuz als Brücke  Als Vorbereitung und Brücke zwischen den großen Weltjugendtagen gibt  es den Weg des Weltjugendtagkreuzes, der — vergleichbar mit dem  olympischen Feuer vor Olympischen Spielen — das Ereignis mit dem  Ursprung und mit der weiten Welt verbindet: das Kreuz als Zeichen des  gekreuzigten Jesus Christus selbst, den Urgrund und Urheber unseres  Glaubens, und als Zeichen der weltweiten Vernetzung zwischen Nord und  Süd und Ost und West. Millionen von jungen Leuten haben es ergriffen und  sich davon ergreifen lassen. Sie erfahren den Geist dessen, der seine Arme  ausgebreitet hat am Kreuz, um sich ausspannen zu lassen zwischen den  Spannungen dieser Welt, um alle an sich zu ziehen (Joh 12,32).  Es ist erstaunlich, wie sehr junge Menschen sich von diesem schlichten  Zeichen ansprechen lassen. Allein in unserem Bistum Osnabrück sind  mehr als 14 000 Menschen diesem Kreuz begegnet auf seinem Weg. Dabei  spielen Orte der Geschichte — vor allem der dunklen Seite unserer  deutschen Geschichte —, Orte der Versöhnung, Orte, wo Jugendliche selbst  Kreuze zu tragen haben, Orte von Durchkreuzungen menschlichen Lebens,  aber auch Orte des Alltags und des normalen Lebens eine Rolle — von  132dıe Schätze der Völker kommen ir (Jes 60,41) An
dieses Wort des Propheten Jesaja wurde ich sofort erinnert. Und dıe Ver-
mıschung dieser Erde ıst eın Zeichen des Mıteinanders weltweıter ‚„‚.katho-
lıscher“ (allumfassender) Kırche und der Vernetzung der Chrısten über-
aup in den unterschiedlichen Kulturen. Der kleine rdhüge auf dem
„„‚Marıenfeld” 1St e1n ‚„‚Grund“ für dıe orobhe Begegnung 1m August
diesem Ort

Mıiıt dıiesem Januar geseiztien Zeichen 1st vieles von der Idee des
Weltjugendtags ausgedrückt, W1e se1lt Jahren veranstaltet wiırd. Jle
Z7Wel bIsS dre1 re qls zentrales Treiten; das Jugendliche 1mer zwıschen

und Jahren aus C: Welt einem Ort zusammenfTführt: in den
Jahren dazwıschen als dıiıözesane oder regıonale Treffen zume1lst Palm-
SONNLAS. In jedem Jahr o1bt der aps eıne Botschaft dıe Jugendlichen

einem bestimmten Leıitwort heraus (etwa 2003 1e deine Mutter:;
2004 Wır wollen Jesus sehen). [ )as orößhte Treffen W dl ohl 995 In
anıla mı1t rund Mıllıonen Teilnehmerinnen un Teilnehmern

Das Kreuz als Brücke

Als Vorbereitung und Brücke zwıschen den groben Weltjugendtagen <1bt
o den Weg des Weltyugendtagkreuzes, der vergleichbar mıt dem
olympischen Feuer VOTLT Olympischen Spielen das Ere1gn1s mıiıt dem
Ursprung und mıt der weıten Welt verbindet: das Kreuz als Zeichen des
gekreuzıgten Jesus Chrıstus selbst. den Urgrund un Urheber uUuNsSseTCSs

aubens, und als Zeichen der weltweıten Vernetzung zwıschen ord und
Sud und (Jst und West Miıllıonen VON Jungen Leuten en 6S ergriffen und
sıch davon ergreifen lassen. S1e erfahren den (Ge1list dessen, der se1ıne Arme
ausgebreıtet hat am KTEeUZ, sıch AuUSSPaANNCH lassen zwıschen den
Spannungen dieser Welt, Unnn alle sıch ziıehen (Joh

Es 1st erstaunlıch, WI1Ie sehr Junge Menschen sıch VON dıiıesem schlichten
Zeichen ansprechen lassen. Alleın In UNsSseTEIN Bıstum Osnabrück sınd
mehr als 000 Menschen diesem Kreuz egegnet auf seinem Weg e1
spielen Orte der Geschichte VOT em der unklen Seıite LHISCIEGTI

deutschen Geschichte Orte der Versöhnung, ÖOrFte: Jugendliche selbst
Kreuze t(ragen aben, Orte VON Durchkreuzungen menschliıchen Lebens,
aber auch Orte des Alltags und des normalen Lebens eiıne VOoN
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chulen bıs Dıskotheken Dieser Weg hat naturgemäß auch viele
Oökumeniısche Begegnungen mıt sıch gebracht, denn 1mM Zeichen des
Kreuzes finden WIT Chrısten eıne gemeInsame Mıtte uUNsSeTICS chrıistliıchen
aubens Das W äal besonders CHLHe un eindrucksvoll spüren In
Urt In der Augustinerkirche (der Kırche. in der Martın Luther in
den Augustinerorden eıntrat) eın ökumenischer Gottesdienst mıt etwa
500 Jungen Leuten un anschlıeßend eın Kreuzweg, begleıtet VOon amba-
trommeln, ZU Domberg stattfanden. Diese Begegnung unter dem e1t-
WOTIT ‚„‚.kreuz-verbunden“‘ War ein beredtes Zeıichen: dass Junge Menschen
iıhr Christsein geme1iınsam en und bekennen wollen und angesıchts der
relıg1ösen S1ıtuation in uUuNseTeEM Land auch mMussen

Mıt Königen auf dem Weg
Die Gestaltung des dı1esjähriıgen Weltjugendtags ist geprägt VOon dem e1t-

WOTT. ‚„„Wır sınd gekommen, IHN anzubeten‘‘ (Mit 22 e1in Kernsatz dus
der berühmten Geschichte VON den DreI1 Könıgen/Weisen dUus dem orgen-
land (Mt „1—1 Den ezug stellt eine Jahrhunderte alte (Wallfahrts-)
Iradıtıon der Verehrung der eılıgen Dre1i Könige 1ın öln her (Dreikönigs-
schrein), e1in Umstand, der die Geschichte WIeE geschaffen erscheinen lässt
als Bıld für den Weg Junger Menschen auftf der He nach ıhrem Lebenszıel,
auf der uCcC ach Chrıistus Es 1st In meınen ugen eiıne gute Fügung,
dass auch der Abschlussgottesdienst auf dem Evangelıschen Kıirchentag ın
Hannover dieses Evangelıum (Mt ‚1-1 qals Kerntext hat

JTle ewegungen Junger Leute spiegeln sıch 1n diesem Evangelıum
ypısch wıder. Orıientierungen A (welchen”) Sternen, aufbrechen, suchen,
iragen, geme1ınsam unterwegs se1n, hılfreiche oder gefährlıche Antworten
bekommen., dıe chrıft efragen, den Stern, dıe Urıientierung verheren und
wlederfinden, Christus als Ziel des Lebens iınden, anbeten, en und
Talente einbringen, verändert, ermutigt, gestärkt, „„auf anderem Weg“
heimkehren.

SO dısparat dıe Suchbewegungen Junger Leute heute se1n mOgen,
wldersprüchlich S1e oft erscheıinen mÖögen, dıie Grundsehnsüchte bleiben
Wıe gelingt meın Leben? Wıe gelingen me1lne Beziıehungen? Wıe
gelingt meıne/unsere un Welchen Sınn hat das alles’? 1bt CS
eiınen Gott, der miıch SI begleıtet und trägt? Es geht immer wıeder
dıe HC nach der Selbstfähigkeıt, der Beziehungsfähigkeit, der Wır-
tähıgkeit, nach der Zukunftsfähigkeit un nach der Gottfähigkeit. Eın
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Glaube. der auf diese Grundiragen keıne Antworten <1bt, ist bedeutungs-
los, leblos „Jeh oglau N1ıX MIr ..  NnıX ist dann dıe verständlıiche Kon-
SCUYUCNZ. TeNC können Antworten 1Ur gefunden und gegeben werden In
personaler Vermittlung, 1m „personalen Angebot”, WI1e d1ıe (GGeme1insame
Synode der Bıstümer In der Bundesrepublı eutschlan EO/S formuhert
hat ‚„Wır wollten euch nıcht 11UT Evangelıum (jottes teilhaben lassen.
sondern auch UNSCICIN eigenen en  c ess 2,8) cdieser Satz des
postels Paulus ist eın Leıitsatz er Pastoral, dıe en und nıcht NUur

Lehre, erst recht nıcht LeeTtTe: weıtergeben 111

er construction

DiIie Gestaltung des Weltjugendtags ist gepräagt VON diesen rund-
erTahrungen. Vom k4 bıs August egegnen sıch dıe jJungen Menschen
In den Diözesen und Gemeıinden, rleben dıe Gastfreundschafi VOT Ort und
tauschen iıhre Lebens- und Glaubenserfahrungen au  N Dazu werden etwa
250.000 junge Frauen und Männer WEeI1 Kernelemente flankıeren
die vielen kleinen FElemente In Famılıen, Gruppen und (Gemeninden: große
Gottesdienste und der „Jag des soz1lalen Engagements” August,
dem deutschlandweıt Gastgeber und Gäste sıch gemeınsam mıt der
soz1alen und gesellschaftlıchen S1ıtuation benachteıligter und bedürftiger
Menschen befassen in Begegnungen, Gesprächen und Aktıonen. ;  n  I
construction“ lautet das Motto dieses Jags in Anklang dıe immer wlıeder
VO aps in ermutigender Weılse dıie Jugendlichen gerichtete Heraus-
orderung: Inr se1d cdıe Baumeister un Baumeıisterinnen eıner
Zivilısatiıon der 1ebe  cc SO sehr Liturgie und Katechese den Weltjugendtag
pragen, wen1g darf die Dimens1ion der Dıakonie. der Carıtas fehlen
Keıne Gottesleidenschaft ohne Mitleidenschaft für Seine Menschen!

Am August brechen alle nach öln auf Eröffnungsgottesdiensten
und der Ankunft des Papstes 18 August. 1Ile werden unter dem e1t-
WO  $ .„Mıt den Zeugen des auDens pılgern“ den Dom besuchen (viıer Tage
ang und sıch dre1 agen in den Katechesen mıt TEl Leıtthemen
befassen: DIie ahrhe1 als t1efen Sınn menschlıcher Exı1ıstenz suchen
Chrıistus ın der Eucharistie begegnen In der Welt als wahrer Anbeter
Gottes en

Katechesen g1bt 6S in 250 atholischen und evangelıschen Kırchen oder
in großen Hallen Impulse VOIN einem Bıschof., Gesprächsrunden, rage-
runden, rfahrungsaustausc Zeugnisse und (Gottesdienst. Den Freıtag
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wırd eın oroßer dezentraler Kreuzweg pragen, den Samstag und Sonntag
eiıne Großliturgie mıt Vıgıl/Nachtwache und Eucharıstiefeiler Sonntag-
INOTSCH auf dem „Marıenfe S.O0.) e1 wırd der aps In der aC
elıne eıt anwesend se1n un: natürlıch dem Schlussgottesdienst vorstehen.

Kirche bekommt (Gresicht

DiIie Anwesenheıit des Papstes, der Bischäafe un: Priester und ebenso dıe
Begegnung VON hunderttausenden Jungen Chrısten geben der Kırche kon-
kretes Gesıicht, lassen S1e nıcht L1UTr als Instıtution erscheıinen. e1 rleben
WIT WIE schon be1 den VOTANSCSANSCNCH Weltjugendtagen dass gerade
der Diıenst des Papstes als Prinzıp der Einheıit In all der Buntheit und Ver-
schiedenheiıt VOIN besonderer Bedeutung ist DIe Jungen Menschen sehen In
ıhm eben nıcht den Machtvollen ‚„‚Monarchen‘‘, sondern den Voer und
VON Krankheit Geschwächten. der Bote eines Größeren und Anderen IsSE.
ämlıch VON Chrıistus selbst, un der den Jungen Leuten WITKI1C ZzuLtrauft,
dıe Zukunft VONn Welt und Kırche gestalten. Das wırd intu1ltiv gespurt,
be1l allen Ressentiments un edenken, dıe 65 auch gegenüber der Kırche
<g1bt ‚„Stärke deine Brüder‘“‘ (Lk Diesen Auftrag Jesu Petrus
nımmt der aps hıer ULC seine 1m Vergleıich ZUTN Gesamtere1gn1s
relatıv kurze Anwesenheit intens1iv und t1ef eTie  ar wahr.

In der „„Kölner oche  eC <1bt CS TEe111C außer den ökumenischen Be-
SCENUNSCH VOT Ort, be1 den Katechesen und e1m Jugendfestival mıt seinen
hunderten VO musıkalıschen und kulturellen Darbietungen auch Öökume-
nısche Gottesdienste und Begegnungen Mıttwoch. Der aps ädt alle
Jungen Menschen ulen Wıllens E1n SO- werden viele Jugendliche Aaus der
Okumene ein1ıge auch AdUus anderen Relıgıonen ei sSeIN. Okumenische
Gemeinschaften WIeEe etwa dıe Von Talıze pragen das Bıld mıt

Da der Weltjugendtag sehr vielfältig und en gestaltet wiırd, werden dıe
Jungen Leute iıhre Freude Glauben geme1Iınsam ausdrücken Von den
gemeınsamen Erfahrungen: des dreıfaltıgen Gottes her als Vater T
Menschen: als Sohn, hıingegeben die Menschen iıhrer rlösung; qals
eılıger Ge1lst In Verschiedenheit und Einheit chrıistlıcher Gemeininschaft.
TE wiırd auch dıe noch nıcht gefundene Einheıit schmerzlıch spürbar
se1n, aber der Grundwasserspiegel gemeınsamen Chrıistseins wırd ste1gen,
Je mehr e Mıtte, der dreıifaltige (jott und se1ln menschlıiches Gesicht,
Christus, erlebt und erfahren werden. DIie Weıte und 1e7e dieses re1g-
N1ISSEeSs wehrt eiıner Okumene des Nıicht-wissens, dıe den Jungen
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Leuten häufıg <1bt, dıe dıie e1igene Identıtät iıhres auDens nıcht kennen
und chnell einer inhaltlıch wen1g gefüllten Okumene streben.

Lıefe UN) Weıte IM Ökumenischen Miteinander

Ich bın sıcher, dass für viele Junge Chrıisten dıe Erfahrung dieser JTage
eiıne Erfahrung der Mıtte des christlichen auDbens, se1iner 1eTe und Weıte
1st, dıe auch dem ökumenıschen Mıteiınander in UNSCTEIN Land mehr 167e
und Weıte g1bt ach den etzten Weltjugendtagen In Parıs, Rom und
loronto konnte ich selbst In den Bıstümern und In der Jugendpastoral
erfahren, WIE viele Junge Leute sprachfäh1iger 1m Glauben un unbefangener
in iıhrem (:H1ISt- und ırche-sein geworden Ssınd mıiıt weltweıtem 1C und
mıt höherer Sens1ibıilität für die Menschen VOTL Ort In Jugendvespern, in
UARSSCHFEI: mobılen LZeltkirche, In Bıbelgesprächen und Katechesen das
wıder. uch dıe Vernetzung der verschlıedenen Kräfte der Jugendarbeıt 1st
e1in er (Gewımnn. (iute Vorbereıitung, dıe alle einbezieht, ist dıe beste
Nachbereıtung, WEeNnNn der Weltjugendtag länger wıirken soll qals dauert

Natürlıch ist GF auch eın Event, Ja e1in Mexga-Event, aber ist in se1ner
Inhaltlıc  eıt und seiner Bandbreıiıte VOoNn Großere1ignissen bIS hın Einzel-
begegnungen eben doch sehr viel mehr. - SIe auf einem anderen Weg
heim In ıhr Land zurück‘“ (Mt ZAZ) 1 6S Schluss des Leıt-Evan-
gelıums Ich bın davon überzeugt, dass das geschieht: nüchterne, aber
ermutigte und reudıge Rückkehr In den Alltag AaUus der Erfahrung eInNnes eIN-
malıgen Erlebnisses ‚„‚Brannte uns nıcht das Herz In der Brust, qals GT1

unterwegs mıt uns redete‘?‘® (Lk
‚„Wır Sınd gekommen, IHN anzubeten“ diesem Leitwort steht

der Weltjugendtag In öln Wenn dıe Jjungen Leute hre Beziehung Z7U

iImmer orößeren und menschenfreundlıchen (jott NEeU gestalten könnten 1im
Siınne eINes Gedichtes VON Andreas Knapp., ware mMır dıe iırksamkeıt
und Nachhaltigkeıit dieses Ere1gn1isses für alle Chrıisten nıcht ange Dieses
Gedicht lautet:

nbetung
1m Labyrınth der Gedanken
den roten Faden tiınden
ur goldenen Miıtte
das Knäuel der Gefühle
entwırren lassen
ZUT Hellsıicht der Liebe
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dich dem beherrschenden Fremden
und allen Symbiosen entwınden
VOTL keinem Abgott knıen
denn alle Götzen
bınden dıch
dass du iıhnen verfällst
und 11UT dıe Anbetung
dıe dıiıch te1 macht
gılt WITKI1IC (jott

AUSs Andreas Napp, Brennender als Feuer.
Geistliche edichte, ürzburg 2004,
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